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Schemata und Parameter von hydraulischen Mechanismen für die 
Handhabung von landwirtschaftlichen Anbaugeräten. Teil nIl) 

Von D. A. TSCHUDAKOW, iUoskau 2) )) 1( 62 1.2 : 631.3 

Definition der Grundparamet.er \"on hydranlischen ilIechallismen 
Die Leistung des hydraulischen Mechanismus muß für den 

Aufzug aller Anhängege räte b e rec lll1et werden, mit den en de r 
Schle ppe r in der Arbeit aufeinandertieffen l<ann. außerd e m 
wichtig ist die Geschwindigk eit des Aufzugs, die den agro­
technischen Anfo rderungen R echnung trägt. 

Bei einer hinte ren Anhängung, di e am häufigsten zur An ­
wendung l<ü mmt, wird das zuläss ige Gewicht d es Gerätes 
durch die dynamische n Eigenschaften des Sc hle ppers au s ­
gewiesen . B ei einem Radschleppe r darf das ums türzende ;\010 -
ment. das durch das Gewicht d es Gerätes geschaHen wird, 
nic ht die Längs fes tigkeit des Sc hleppers ve rletzen ode r s~ine 

Lenkbarkeit ve rscblec htern . Bei Raupensc hle ppern darf es 'nic ht 
das Druckzentrum mehr al s zulässig ve rsc hieben. Die Analysr­
ein e r Reihe von Schemata de r Anhängeeinrichtungen zeigtp, 
daß bei ein und derse lben Größe d es Umstürzmo mentes, ge­
schaffen durch das Gewicht des emporge hobenen Gerätes, di e 
Belas tung des hydraulisc hen Mechani smus beim Aufzug schwe re ­
rer Geräte höher is t, da s ie eine ge ringere Au s ladung des Schwe r­
punktes haben. D eshalb nimmt man für di e Zuverlässigk eit der 
Be rechnung d e r L eistung d es hydraulischen Mec hani s mus an. 
daß der Schwe rpunkt des Ge rätes in d e r Vertikale bene an­
geo rdnet ist, die durch die Anhängeac hse geht. 

Bei d e r B estimmung d er berechn e t en Leistung d es hydrau­
lischen Mec hanismu s muß ltIan e in e Reihe von zusätzlich en 
Fakto ren mit in B e tra cht ziehen , die in d e r Lage sind , die 
Belas tung des hydraulischen Mec hanis mus zu e rhöben: di e Mög ­
lichk eit der Anw endung schw e re re r Geräte beim Aufstellen " o n 
Zusatzlasten auf das Geste ll d es Schleppe rs oder die Ve rte ilung 
vo n Teilen de r Arbeitso rgan e vor se in e Antriebsach se ; das 
Wachsen des Aufzugwide rs ta ndes beim Los re ißen von de r Boden ­
schicht usw. De r Einfluß dieser Faktoren kann durc h die Ein­
führung e ines entsprechenden Koe ffi zienten in die Formel de r 
Leistungsberechnung des hydraulischen Mechanismus hcrü cl<­
sichtigt werden. Auf Grund pra ktischer Erfahrungen n e hm ell 
wir ihn als gle ich 1.5 an. 

Im Einklang mit dem Darge legten Inuß di e Bestimmung der 
L eistung Nh des hydrauli sc hen Mechani smus nach fo lge nder 
Formel e rfo lgen: 

1, 5 ·GHmax Vo N H = . PS 
rio' '1m . 75 

(0) 

wobei ist: 

Gh rnax Gewicht in Kilogramm d es schwe rs ten Gerätes, das an 
den Schleppe r angehängt werden I< a nn, 

110 Durc hschnittsgeschwindigkeit des Aufzuges d e r Anhänge­
achse des Gerätes (in m/ s) , 

'10 Aufzugswirkungsgrad des hydraulischen Mechani s mus . 
'1'" mechanischer Wirkungsgrad des Hydraulik zylinders llnd 

d e r An hängeeinrichtung . 

Die in die Gle ic hung (6) eintre te nde Grö ße Ch In", kann auf 
Grund folgend e r Erwägungen be rec hnet we rd en. 

Man beze ichn e t als I{oe ffi zienten ei e r Ausnutzun g des Be­
s tandes de r L ä ngsfestigl<eit d es Radschleppe rs bei d e r hin teren 
Anhängung d e r landwirtschaftlich en Arbeitsgeräte an ihn, das 
Verhältnis des l Jmstürzm omentps i1'h, das geschaffe n wird durch 
Gh d es Ge rätes , das es in Transpo rts te Ilung hebt, zu dem Mo ­
me nt J1{lim' das fähig ist, e in Löse n d e r Vo rderräd e r d es 
Schle ppers voni B oden her vorzurufcn. vVir bezeichnen diese n 
K oe ffizienten mit XH unel werde n seine Grö ße bei horizontaler 

I) Tri! I in Heft 12 (195:3), T e il 11 in Heft 1 (19 5") ve rö(fentli c ht. 
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(Mechani <; i e run~ und Elektrifi z ie rung der sozi"lislisr hfn Landwirlsc h a ft) :\loskoll 
(lU53) Nr. 5, S. 3 bis 14; überse t ze r: G. Jury. 

Lage des Sc hlepperaggregats bestimm en. Gemä ß a ufgestellter 
Gleichung is t: 

(7) 

1l ier i n ist: 

(; Gewi cht des Schleppe rs , 

11 Längs koo rdinate d es Schw e rpunktes eies Schle ppers in 
bezu g auf sein e Treibachse, 

11" Längsausladung d es Schwerpunktes des Ge rätes , gehoben 
in Transports te Ilung in b ewg aui die Triehachse des 
Schleppers. 

Die uns inte ress ierende G rö ße des zul ässigen maximalen 
C ewichtes CI. I"ax d es Gerätes k a nn auf Grund der Cle ichung (7) 
in fo lgendE'r Fo rm ausgedrü c kt werd en : 

11 ierin is t : 

.' Ga 
GH In'X = XH lilll t;;. (8) 

'0 die Längsau s ladung der Anhängeac hse des Gerä tes in 
bezug auf die Achse der Triebräde r des Schlepp ers , 

·\'HIi",der Grenzwe rt eies K oe ffizienten de r Ausnut7.ung der 
Längsstandfestigk eit des Schle ppers, eier o hn e den Zu­
samm eniall sein e r Lös ungss tandfestigkeit und seiner 
L en k barkei t realisie rt werden kan n. 

Auße r von dem Gewicht des Gerätes hängt di e Leistung des 
hydraulischen Mechani s mus noch "on dcr Gesc hwindigk eit d es 
C eräteaufzuges ab. Die Geschwindigkeit des Aufzuges d es Ge­
rätE's wird durch di e Länge se in es Weges hes timmt , au[ d essen 
S trecke die Aus hebung d e r Arbeitsorgane des Gerätes aus der 
Tie [e vor s ic h geht. Für die Vermeidung de r Bodenglatzen an 
d en Rände rt! der Schläge muß d er Aufzug d es G E' rätes mit 
hinlänglic he r Geschwindigkeit vollfii hrt ",erden. Im Einklang 
mit den wesentli c hs te n agrotechnischen ford e rungen kann man 
rechnen, daß be i d en in gegenwärtiger Ze it angew ende t en 
:\rbe itsgeschwindigk eiten d e r Sc hlepperbeweg ung die Zeit des 
Au she l>e ns der Arbeitsorgan e ein e Sekunde ni cht überschreiten 
so ll . 

Für die Erfüllung der gena nnten Bedingungen muß de r Auf­
zug der Anhängeachse d es Gerätes mit der Durchschnitts­
gesc hwindigk eit "on ein e r Se kunde durc hgeführt we rd en. 

Fo=h'llIax . (9) 

wobei 

"'ma, die maximale Tie fe der Bode nbearbeitung, die elur<; h die 
agrotechni sc hen Ansprü c he vorgesehen ist, darstellt . Für 
Radschl epper l<ann man annehm en : 

h l IlInx = 0,25 m . 

Wir se tze n nun in Gleichung (6) d en Wert GI. ,, ' ax aus der 
Glei c hung (8) und d en Wert ['0 a us der Gle ichung (9) . Wir 
nehme n weiter an, a uf Grund de r Oblichen kons truktiven Ver · 
hältnisse . daß di e Längsordinate d es Schw e rpunl<tr s des Schl ep-

r. 
I'e rs a = :T is t , wo bei I. die Längsbasis d es Schleppe rs ist, 

lind daf3 ents prec hend d en gemachten Ve rs uchen ei e r zu lässige 
Ilöc hs tw e rt d es Koeffiz ienten der Au snutzung d es B es tandes 
der Längss ta ndfestigk eit d es Schle ppe rs X" lilll = 0,4 ist. Nac h 
der erw ä hnten Vertau sc hung und d en notwendige n Vmformun­
gen nimmt die Gle ichung (6) in b ez ug auf di e Hadschlep per 
folg end e Form an : 

L 
C - Vo 10 

jVh.rad ~ · -
:-l75 . '101'/m ' 

(10) 

. . I 
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Das Gewicht des Schleppers G wird ausgedrückt in Funktion 
von der Leistung Ne seines Motors. Bei Radschleppern befindet 
sich das spezifische Gewicht auf 1 PS der Motorenleistung in 
den Grenzen von 75 bis 120 kg. Somit wird G = (75 bis 120) Ne kg. 

Auf Grund der Verhältnisse, die bei eine r Reihe von Schlep­
pern existieren, die mit Anhängegeräten arbeiten, kann man 
annehmen , daß das Verhältnis L: 10 in den Grenzen zwischen 
1.6 bis 2,0 liegt. 

Setzen wir die genannten Grenzwerte G und L:to in die 
Gleichung (10) ein und nehmen als mittlere Aufzugsgeschwindig­
keit der Anhängeachse des Gerätes Vo = 0,25 m/s und als Wert 
für die Koeffizienten des' Nu t zeffek tes '10 = 0,85 und 'Im = 0,8 
an, so erhalten wir nach Umwandlung: 

Nh rad = (0,12 -:- 0,2) Ne· (11) 

Je größer das spezifische Gewicht des Schleppers ist, desto 
größer muß das Verhältnis Nh :N. werden. 

Bei Anwendung von hydraulischen Pumpen. die höhere Auf­
zugsverluste haben, als dies bei der Berechnung angenommen 
wurde, muß, der Leistung des hydraulischen Mechanismus ent­
sprechend, im Einklang mit ihren W er ten in der Gleichung (11) 
gesteigert werden. 

Kennen wir die erforder lich e Leistung des hydraulischen 
Mechanismus, so können wir die Produktivität Qp ihrer Pumpe 
nach der gewöhnlichen Rormel berechnen: 

Nh· 540 . 
Qp =--- I/ mm. 

q 
(12) 

wobei q der Öldruck im Kraftzylinder (in l<g/cm 2) bei be­
rechnetem Arbeitsregime ist. 

Die Größe q wird entsprechend den Typen und Konstruk­
tionen von Pumpen festgesetzt. 

Die Pumpe muß die Auffüllung des Arbeitsvolumens des 
Kraftzylinders während der Zeit t gewährleisten, die für den 

Aufzug des Gerätes aus der niedrigsten in die obere Transport­
steIlung festg esetzt ist. 

Die Zeit"' ist: So 
t=­

Vo' 
(13) 

wobei So die volle Geschwindigkeit der Anhängeachse des 
Gerätes ist. 

Kennen wir die Produktivität der Pumpe Qp und die Zeit t 
des Aufzugs des Gerätes, so können wir das Arbeitsvolum en W2 

des Kraftzylinders aus folgendem Verhältnis bestimmen: 

W
z 

= Qp . t = Qp . So in I. 
,60 Vo ' 60 

(14) 

Die Kolbengeschwindigkeit des Kraftzy linders ist: 

So 
5z = C-, (15) 

20 

hierb ei ist i o der mittlere (während des Geräteaufzugs) Wert der 
übersetzungsverhältnisse der Hebel der Anhängeeinrichtung. 
die den Kolben mit der Anhängeachse des Gerätes verbinden. 

Bei bekanntem IVz und 5z macht die Bestimmung des Druc.l>­
messers d es Zylinders keine Mühe. 

Der hydraulische Mec hanismus kann eine bestimmte Schnel­
ligkeit des Einsetzens der Arbeitsorgane in den Boden nur bei 
der Anwendung eines zweiseitig wirkenden KraftzyJinders ge­
währleisten. Bei. Zylindern von einseitiger WirJwng hängt der 
Weg des Einsetzens von dem Einsinken der Arbeitsorgane in 
den Boden ab. Die mögliche maximale Gesc hwindigkeit des 
Gerätes wird in diesem Fall von der Durchlaßfähigkeit der Abfluß­
kan;j.le des Zy linders bestimmt. Auf Grund durchgeführter Ver­
suche kann man annehmen, daß die Abflußl<anäle auf de n 
Du rchlaß des gesamten Öls des Arbeitsvolumens berechnet sein 
müssen, das den Zylinderraum anfüllt, und zwar in ei ner Zeit 
von 0,6 bis 0.8 s bei mittleren Drucken im Zylinder und einer 
Öltemperatur von 35° bis 40° C. AU 1421 
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1 Nachdem beim Kartoffellegen das Quadrat-Nest-Verfahren 
seine Vorzüge hinsichtlich mechanischer Pflanzenpflege und Er­
tragssteigerung bewiesen hat. war zwecks weitgehender Ein­
fübrung dieses Verfahrens die Entwicklung einer entsprechenden 
Kartoffellegemasc hine erforderlich. Die Landmaschinenfabrik 
Rjasan liefert jetz t nach Abschluß zweijähriger Erprobungen die 
neue vierreihige Legemaschine SKG-4. mit der je Schicht 6 bis 
8 ha Kartoffeln nacb dem nell en Verfahren ausgelegt und gleich­
zeitig mit Nestgaben von Kunstdünger versehen werden können . • 

Die in Bild 1 und 2 gezeigte Maschine schöpft die Knollen nach 
der von der Type SK -2 her bekannten Art mittels Schöpfgreifer. 
die am Umfang einer Radscheibe angeordnet sind und einen 
automatisch bewegten F es thaltefinger besitzen, allS den beiden 
je 120 kg fassend en Vorratsbehältern. Der Abwurf erfolgt bei 
der SKG-4 nicht wie üblich in ein Legerohr. sondern auf e inen 

') TIpaona (Prawda) Moskou 26. April 11);'3. 2 Bilder. 

d e c h o 

~ ~~~~~~~~~~~~~~::::~~::::~~~ 
Bild I. Die I<ortoffellegem.schinc SKG-4 : 

a Bunker, h VorratsW3llne, C Leger2d, d MineraJdünger-Behälter, 
e Düngerzufübrung, I FurchenöffnH mit einer Vorrichtung, die die 
Nester bildet, g scoeib€nförmiges Häuft·lschar 

Ablegescheibenstern, der sich ähnlich einem Lochspateostern 
innerhalb des schiffbugähnlichen Furchenöffn ers dreht. Die 
Drehzahl der vier Ablegescheiben jedes Sterns ist gegenüber der 
Schöpfg reiferradscheibe so abgestimmt. daß immer zwei Knollen 
auf eine Ablegescheibe fallen, die dann zwangsmäßig von dem 
sich in Fahrtrichtung weiter drehenden Ablegescbeibenstern in 
stets gleichen Abständen von 70 cm in di e Furche gelegt werden. 

Durch ein Spiralrohr fließt regelmäßig Min e raldünger auf die 
Ablegescheiben ; dem Spiralrohr wird de r Dünger durcb ein 
Sc hubrad aus den vier zylindrischen Eisenbehältern zugeführt, 
die s ich auf dem Vorderleil der Maschine befinden. Hinten an­
gebraChte I-Iohlscheiben decken die Furche flach zu; sie können 
auch zum sofortigen Hochhäufeln eingestellt werden. Zur Be­
dienung der neuen Kartoffellegemasc hine SKG-4, mit der auch 
geSChnittene Kartoffeln ausgelegt werden können, sind ein­
schließlich Schlepperführer sechs Personen erforderlich. 

.~.- AUK 1255 ]{. H. J. 

Bild 2. Die SKG-4 Im Einsatz 




